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Der Enzthaler.
Anzeiger und Anlerhaltungs-Malt

Mr das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
Mr . 104 . Neuenbürg , Mittwoch den 28. Dezember_ 18ÄN.

»er « «rthäler erscheint Mittwoch« und Samstag». - Pret « halbjährig hier und bei allen PostSmtrr « 1 st.
Gär « euenbiirg und nächste Umgebung abonnirt « a« bet der « ed- rito »» « »«wiirtige bet threu Pastiimtrr ».

vestelluuge» werten täglich angenommen. - « tarii «»»O««r»ithr fär »te - ettr «»er »ere« « «»» st tr.

Amtliches.

Neuenbürg.
Da der Termin zu Einsendung der Orts»

Rekrutirungslisten zu Ende geht, so werden die
Ortsvorsteher wiederholt auf Punkt9 der ober-
amtlichen Bekanntmachung vom 1. November
d. I ., Enzthäler Nro. 88-, hingewiesen.

Len 27. Dezember 1859.
K. Oberamt.

Akt. Braun,  A..V.

Verkauf von Nadelholzstammen auf
dem Stock.

AuS den Waldungen der nachstehenden Ge¬
meinden, je auf dem betr. Rathhause:

1. Montag, 2. Januar 1860
Vormittags 10 Uhr

in
Martinsmoos,

Distrikt Moos, Abth. 6 : 238 Stämme;
„ Mühlberg 73 „

2. Dienstag, 3. Januar 1860
Vormittags 9 Uhr

in
Oberhaugstett,

Distrikt Ebersberg 102 Stämme;
3. an demselben Tage,

Mittags 1 Uhr
in

Liebelsberg,
Distrikt Beilberg, 1. : 315 Stämme;

4. Mittwoch, 4. Januar 1860
Vormittags 9 Uhr

in
Neubulach,

Distrikt Ziegelbach, l .r 150 Stämme
liegend;

„ Ziegelbach, 8. : 125 Stämme
auf dem Stock;

5. an dem nämlichen Tage
Mittags 1 Uhr

in
Altbulach,

Distrikt Tannen 70 Stämme;
„ Geringshalde 105 „

Auf Verlangen wird das bereits ausge¬
zeichnete Holz von dem Schuzpersonal vorgezeigt
werden.

Schönbronn, 20. Dezember 1859.
K. Revierförsterei.

Gwinner.

Calmbach.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 31. d. Mts., Vormittags
10 Uhr, werden aus dem hiesigen Gemeinde-
wald verkauft:

420 Stämme Langholz und
140 Sägklöze,

zusammen ungefähr 35,000 C/ enthaltend.
Den 26. Dezember 1859.

Schuldheiß Ho sch.

Herren alb,  Gerichtsbezirks Neuenbürg.
Gläubiger - Aufruf.

In der Verlaffenschaftösache des kürzlich
verstorbenen

Johannes Seufer,  Ochsenwirths dahier,
welcher in manchfachen Geschäftsverbindungen
stund, werden alle Diejenigen, welche Ansprüche
an dessen Nachlaß zu machen haben, insbeson¬
dere auch die etwaigen Bürgschaftsgläubiger,
aufgefordert, ihre dißfallsigen Rechte und An¬
sprüche binnen der Frist von

Dreißig Tagen
bei dem hiesigen Waisengericht anzumelden und
zu erweisen, widrigenfalls bei der Verlaffen-
schaftsauseinandersezung keine Rücksicht auf sie
genommen werden würde, und sie die durch
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die unterlassene Anmeldung etwa entstehenden
Nachtbelle sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 26. Dezember 1659.
K. Amtsnotariat Waisengericht.

Wildbad. Vorstand
Eisenmann . Schuldhciß Beutter.

Hofen und Maisenbach.
Aufforderungzur Anmeldung von

Irechten.
Für die Gemeinde Höfen und die zur Ge»

meinde Maisenbach gehörige Parcelle Zainen
werden neue Güterbncher angelegt, und in Ver>
bindung damit die Servituten ausgenommen,
weßhalb alle Diejenigen, welche auf Gebäuden
und Grundstücken der Markungen dieser Ge.
meinden dingliche Rechte «Pfandrechte ausge¬
nommen) anzusprechen haben, hiemit aufgefor¬
dert werden, solche inner

30 Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumelden und urkund-
lich zu erweisen, widrigenfalls solche nur inso¬
weit, als sie aus den öffentlichen Acten und
Büchern hervorgehen, Berücksichtigung finden
würden.

Wildbad, am 21. Dezbr. 1859.
Für die betrffd. Gemeinderäthe.

Güterbuchs- Commiffär:
Not.-Ass. Dem ml er.

Privalnachrichten.
Neuenbürg.

Einen eisernen Kessel,  ungefähr 8—9 Ami
haltend, sucht zu kaufen, wer — sagt die Re¬daktion.

G r u n b a ch.
Gegen gesezliche Sicherheit, wovon der

Güter-Anschlag wenigstens die Halste betragen
muß, können bei der Gemeindepflege sogleich—
800 fl. und bis 15. Januar 1860 weitere
400 fl. je zu 4'/, Verzinsung ausgeliehenwerden.

Den 23. Dezember 1559.
Gemeindcpfleger

Ki r chher r.

Schwann.
360 fl. Pflegschastsgeld sind gegen gesezliche

Versicherung oder auch tüchtige Bürgschaft zu
4 '/, °/<>parat bei

Ludwig Bohlinger,
Schmibmeister.

S a l m b a ch.
450 fl. Pflegschastsgeld liegen gegen ge¬

sezliche Sicherheit bereit bei
Michael Schöning er.

Verkauf buchenen Scheiterholzes.
Bei Gelegenheit des am Freitag den 30. d. M.

auf dem Rathhaus in Conweiler stattfindenden
Holzverkaufs aus den Staatswaldungen wer¬
den 6 Klafter buchene Scheiter, welche im Pfarr«
Hof in Feldiennach sizen und daselbst täglich
nn.,«sehen werden können, zur Versteigerung ge¬
bracht werden.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
Vom Gäu.  Die Gemeinde Altin gen

hat eine Metallplatte mit folgender Inschrift
an eine ihrer damals noch nicht aufgehängten
Kirchenglocken anbringen lassen: „Diese Glocke
ist am 10. November 1859 bei der Feier des
100-jä'hngen Geburtstags Schiller ' s alS
Bestandtbcil des festlichen Umzugsm den Stra¬
ßen Stuttgarts von den Feuerarbeitern begleitet
worden." ( Schw.-D.)Baden.

Aus dem Badischen.  Die noch weni¬
gen vorraihig gewesenen geringen Sorten von
Hopfen wurden in der lezten Zeeit vollends zu-
sammengckauft und gehen nach England.

Ausland.
Großbritannien.

London,  22 . Dez. Lord Palmerston
sagte bei dem Festmahle des Ardeitcr-Vereins
zu Romsey, er boffe zuversichtlich, daß in den
jezigen Verhältnissen keine Wahrscheinlichkeit des
Krieges enthalten sey. England sey gerüstet,
wie nie zuvor in Friedenszeiten. (K. Z.)

Italien.
Turin,  23 - Dez. Der König Unter¬

zeichnete heute die Ernennung von Cavoür
und Desambrois  zu Vertretern Sardiniens
beim Congresse.

LNiszellen.
Ein fürchterlicher Kutscher.

Von Robert Trentzsch.
In Petersburg muß man fahren, man mag wollen

oder nicht. Die immense Ausdehnung der Stadt
macht das für den Fremden wie für den Einheimischen
unbedingt nothwendig. Darum gibt es auch hier nicht
weniger als 6000 Droschkenkutscher Die Mehrzahl der¬
selben ist ein guter, braver Menschenschlag; daß aber
bei einer solchen Menge auch etliche mit unterlaufen,
die in ihrem Wandel auf eine Fußrcise nach Sibirien
losstcuern, darf nicht verwundern.

An einem der Tage meines Aufenthaltes in der
prächtigen Czarenstadt hatte ich in ganz besonders rei¬
chem Maaße die Jswoschtschiks— so nennt man die
russischen Kutscher— in Anspruch genommen, und er.
müdet suchte ich endlich.im Oat'e oiunois auf der
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NewSki - Perspektive Ruhe und Erquickung . Im Ge¬
spräche mit einem freundlichen Herrn nahm ich in Be¬
zug auf die heute vielfach gemachte Bekanntschaft mit
den blondbärtigen Jswoschtschiks Veranlassung , über
diese Klasse der Petersburger Straßenmenschen nähere
Aufschlüsse zu erhalten , und unter vielem anderen In¬
teressanten erzählte mir mein zuvorkommender Tisch¬
nachbar auch folgende wunderbare Begebenheit.

Am Neusahrstage findet bekanntlich in den Sälen
deS Winterpalais eine große Maskerade statt , an wel¬
cher jeder anständig Gekleidete , vom Großwürdenträ¬
ger des Reichs bis zum einfachsten Handwerker herab,
ungehindert tdeilnchmea darf . In den bunien Reihen
bewegen fich dann frei und ohne alle Ceremonie auch
sämmtliche Glieder rer kaiserlichen Familie und freuen
fich aus voller Seel « deS lebhaften Gewühls.

Ein junger Graf , der schon an mehreren Neu-
jahrStagen durch seine originellen Maskenanzüge die
allgemeine Aufmerksamkeit auf fich zu lenken wußte,
hatte schon lange Zeit vor dem wieder bevorstehenden
Neujahrsfeste über ein neues , interessantes Costüm nach¬
gedacht , und endlich kam er auf die wundersame Idee,
als Teufel zu erscheinen . Der langersehnte Tag war
gekommen und der Teufclsanzug mit allen Attributen,
mit Pferdefuß , Schweif und Hörnern von den Kleidcr-
künstlern so uneadelhaft auSzeführt , daß fich der gräi-
liche Satanas bei einem Blicke in de» Spiegel vor fich
selbst rntsezte . Ein Graf kann trinken und ein Teu¬
fel kann cs auch . Dafür zeugten zwei geleerte Cham¬
pagnerflaschen in des jungen Herrn Zimmer . Und da-
mit der Teufel , entfernt vom wohlthucndcn Feuer , nicht
friere , hüllte fich der junge Graf in den feinen Zobel-
Pelz , bedeckte mit einer elezanten Bibcrmüze das ge-
hörnte Haupt und war, ' fich dann in seinen prächtigen
Schlitten , um zum Winterpalais zu fahren . Hier an-
gelangt , gab er dem Leibkutscher gemessenen Befehl,
nach vier Stunden wieder am Plaze zu seyn , und
während dieser sortfuhr , eilte der junge Herr seelcn-
vergnügt zum Entree . Wußte er doch im Voraus,
daß er wiederum ercellircn werte Aber seine Freude
wurde nur zu bald getrübt . Die betreffenden Auffichts¬
beamten sanken die TenfelSmaske wohl recht hübsch
und interessant , aber fie konnten fich auf keinen Fall
entschließen , ihm in solchem Costüm den Eintritt zu
»erstatten . Der Graf wandte seine ganze Beredtsam-
kcit auf , um die Verweigerungsgrunre als ungenügend
und falsch darzusteüen , er bat , von einer höher » In«
stanz gehört zu werden , er vergaß kein Mittel , um
seinen Lieblingsplan zu verwirklichen ; doch Bitten und
Zürnen , Schmerz und Aerger , Alles , Alles war ver¬
gebliches Mühen , und es blieb ihm zulczt nichts übrig,
als murrend und ärgerlich den Rückzug anzutreten.
Voller Wuth stürmte er in eine nahe Restaurat on und
suchte seinen Uninuth bei einer Flasche Champagner zu
vergessen . Die Flasche war bald geleert , und als
nach und nach die ungeheure innere Aufregung in Ab-
spanung und Müdigkeit überging , bekam er Lust, nach
Hause zu fahren , und warf sich in den ersten besten
Schlitten , der auf der Straße hielt . Im Fluge sauste
der breitschulterige Jswoschtschik inmitten des Gewühls
von tausend Schlitten über die prächtige NewSki -Per-
spektive dahin , dann lenkte er links in kleinere Stra¬
ßen ein . Die Beleuchtung wurde immer kümmerlicher,

das Straßenleben verwandelte fich von Minute zu Mi¬
nute mehr in öde Einsamkeit und tiefe Stille ; je wei¬
ter sich aber der Schlitten von dem Kerne der Stadt
entfernte , desto lebhafter wurde des Kutschers Peitsche,
und sein kleiner , leichtfüßiger Rappe wetteiferte mit
der Schnelle des Sturmes . Von alledem merkte der
junge Graf nicht das Geringste , ebenso wenig achtete
er auf den stechenden Blick, mit dem ihn sein Vorder¬
mann von Zeit zu Zeit geheimnisvoll schaurig an¬
starrte , denn die Ermattung , der Wein und die Kälte
hatten ihn in den sanftesten und festesten Schlaf einge¬
wiegt . Endlich stand der Schlitten still. Durch das
jähe Anhalten Plözlich erweckt , suchte der Graf zunächst
darüber klar zu werden , wo er sich befinde und wie
er hieher gekommen sep. Er rieb fich die Augen , er
blickte auf und nieder , um und neben fich ; aber Alles
umsonst , es umgab ihn fortwährend die schwärzeste
Finsterniß . Er rief den Jswoschtschik , während er fich
zugleich bemühte , den Schlitten zu verlassen . In dem¬
selben Augenblicke aber faßt ihn an beiden Schultern
eine kernige Faust und eine andere Gestalt packt ihn
fest bei den Armen.

--Bete noch ein Vaterunser , Du stehst an Deinem
Grabe !" Das waren die ersten Worte , d>e er von
seiner Umgebung vernahm und in denen er eine ge¬
nügende Erläuterung ihres mörderischen GebahrenS
fand . Der Schreck hatte ihm die Zunge gelähmt , er
vermochte keine Splbe zu stammeln . Besser diente
ihm das Auge . Es war nicht anders , als concentrirte
sich im Angesicht seines nahen Todes noch alle Kraft
in dem edelsten Sinnesorgane . Vor sich erblickte er
mitten im leuchtenden Schnee ein offenes Grab , dahinter
starrten über einer Kirchho mauer schauerliche Grab¬
denkmale und beeiste Hängcbirkcn hervor , und ihm
zur Seite stand boshaft grinsend der Jswoschtschik
neben einem wild ausblickendcn , rolhbärtigen Raubge-
nosscn , während ihn ein Dritter noch mit aller Kraft
an den Armen festhielt.

«Bete uoch eia Vaterunser , es ist Dein leztes !--
ricf ihm wiederum der Rothbart mit heilerer Stimme
zu. »Dein Pelz und Das , was darinnen steckt, ist
uns eine willkommene Ncujahrsbcscheerung . Bete al¬
so, und dann — auf Nimmerwiedersehen !"

Jczt batte sich die Sprache des unglücklichen Gra¬
fen wiedergcfnnden , und ein kühner Mulh , der alle
Fibern seines Körpers spannte , ließ es ihm nicht un¬
möglich erscheinen , Herr ihrer Drei zu werden ; nur
mußte er zunächst frei sepn von der lästigen Umarmung
seines Widerparts . Um diese Freiheit zu erlangen,
bat er , mau möge ihm gestatten , unangetastet , nieder-
zukniecn , er wolle beten . Die leztc Bitte wurde ihm
bewilligt . Sobald er fich jczt befreit sah , warf er seine
warme Hülle und mit ihr die Kopfbedeckung zugleich
rasch von sich ad , um auf diese Weise sich besser ver-
thcidigen zu können , und ohne daran zu denken , in
welchem Costümc er jezt vor seinen Feinden stand,
wollt « er mit Kraft und Gewandheit sein junges Leben
erkaufen . Aber noch viel schneller als er selbst die
wahre Ursache der plözlichen Umwandlung auf der
feindlichen Seite erkannte , bemerkte er unter freudigem
Staunen , daß er bereits gerettet war . Den leibhafti¬
gen Teufel sehen und unter tausendfachen Bekreuz !»
gungcn und gräßlichem Angstgcschrei die furchtbare Stätte
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fliehen , das war für die zwei Bundesgenossen des
verrätherüchcn Jswoschtschik die That eines einzigen
Augenblicks . Der leztere aber , der im entscheidendsten
Momente dem Satan am nächsten gestanden hatte,
stürzte , vom Schlage getroffen , stumm und starr in den
eisigen Schnee . Schnell überschaute unser Held die
ganze Situation und er hatte nicht länger weder nö»
thig noch die Lust dazu , an diesem dämonischen Plaze
zu verweilen . Mit starker Hand ergriff er die Leiche
dcS Kutschers , warf sie in Len Schlitten wie einen
Wolf , der dem Jäger zur Deute fiel , und fuhr dann
im Carriere der nächsten Polizeistclle zu.

Erst in ziemlicher Entfernung von dem unheimli¬
chen Orte dachte er daran , daß er in der Eile Zobel
und Biber vergessen hatte an sich zu nehmen , und wenn
er selbst nicht durch seine eigene Gedanken daraus ge¬
kommen wäre , so würden ihm doch endlich die sich be.
kreuzigende » Butschniks *) und Dworuiks **) , an denen
er vorübcrsauste , zu der Wahrnehmung geführt haben,
daß er als gut gelungener Teufel seinen Rappen lenkte-
ES ist nicht nöthig zu sagen , welcher von den beiden
Kutschern für den ersten Augenblick der Polizei als der
fürchterlichere erschien , der fahrende oder der innelie¬
gende todtr JSwotschschik.

. -tr* *

Ich fuhr in der Nacht , es war bereits nach zwölf
Uhr , vom Oake obinois aus in mein Hotel zurück. Ich
ließ meinen Jswoschtschik im Anfänge nicht aus den
Augen , erkannte aber bald , daß kein Grund zu Be¬
fürchtungen vorhanden war . Die Nacht war hell wie
bei uns die anbrechende Abenddämmerung , die Straßen
zeigten sich » och immer von Fahrenden und Fußgängern
ziemlich belebt , Kosakenpatrouillen begegneten mir mehr¬
fach auf meinem Wege , uno zudem hatte ich de » Plan I
von Petersburg schon so klar im Gedächtnisse , daß eS
mein Borsizender nicht hätte wagen dürfen , mich in
falscher Richtung zu spediren.

* ) Staßenpolizcirr.
**) Hausknecht , tue zugleich in Petersburg die

Stelle der Nachtwächter vertreten.

Dem «Dr . I .« wird ein Zug aus Schill er ' S
Leben  mitgctheilt , der für des Dichters Wesen einen
charakteristischen Beleg liefert . Der Vorfall spielt in
Loschwitz . Schiller war daselbst den Nachbarn schon
als rin beutender Mann bekannt geworden . Er genoß
das Vertrauen der Nachbarschaft . Sepen nun aber die
Beziehungen zu Körner 's etwa daran schuld, oder auch
der Aberglaube vieler Landleute , daß Der welcher mit
dem Kopfe arbeite eigentlich ein halber Müssiggänger
sep und Quellen besizen müsse , von denen er zehre,
kurz — Schiller galt bei Einzelnen auch für einen
reichen Mann . In diesem Glauben wagte es ein armer
Landmann des Dorfes , den Dichter aufzusuchen und um
ein nicht unerhebliches Darlehen zu bitten . Der beste
Helfer war ihm eben gut . Er sagte Schillern , er
brauche das Geld sehr nöthig zu seinem Hausstande
und habe ja Niemand , zu dem er gehen könne , Schiller
könne eS gewiß geben , wenn er nur wolle . Schiller
lächelte dazu . Und darauf ist der Mann fortgefahren
in der lebhaften und wahren Schilderung seiner Be«

j drängniß , daß Schiller , der gerade eine Sendung er¬
halten hatte , sich kurz umgewandt hat in das Haus hin¬
ein . Als er zurückkommt , drückt er dem von Schuld¬
schein und Termin sprechenden hocherfreuten Manne das
Geld in die Hand und spricht : Hier hat er das Geld.
Wir beide sind ehrliche Männer und brauchen keinen
Schuldschein . Laß er das nur in Gottes Namen sepn.
Das konnte nur der Freund der Wahrheit , das ver¬
trauenvollste Herz thun und fern Vertrauen wurde von
dem Hocherfreuten gerechtfertigt.

In einer gelehrten Gesellschaft war eine Abstim¬
mung vorzunehmen » und der Advokat S -, «in unbarm¬
herziger Wizling , welcher die Stimmzettel einzusam-
mcln hatte , nahm hiezu den Hut des Professors R .,
eines sehr gescztcn , stillen und bescheidenen Mannes,
den aber Biele wegen seiner Schüchternheit und feiner
altvätetisden Kleidung für einen pedantischen Pinsel
hielten . R 'S Hut war eine stadtbekannte Angströhre
von antediluvianischcr Form , und S . schrieb daher
mit Kreide hinein : vuput vaoaum (Hohlkopf ) , was

, beim Herumbieten des Hutes beinahe überall ein Lächeln
unter den Anwesenden erregte . Endlich war der Hut
seinem Eigcnthümer zurückgegeben , welcher den ihm ge¬
spielten Streich einsah , und den Urheber davon sogleich
crrieth . „ Herr Präsident, « rief er sogleich und sprang
lebhaft auf , „ich bitte um ' sWort zu einer rein Person-
lichen Bemerkung . Ich bitte um Schuz , denn ich sehe,
daß ve . S . seinen Namen in meinen Hut geschrieben,
und glaube Grund zur Bcrmuthung zu haben » daß er
seinen Hut mit dem weinigen vertauschen will , ohne
mich um Erlaubniß hiezu zu fragen .«

Bei der Vergiftung in Lüttich  hat sich durch
die ärztliche Untersuchung nichts Näheres ergeben . Das
Backwerk dcS Buffets im Theater wurde untersuch »,
man fand aber nicht die entfernteste Spur von Gift.
Herr Schmidt aus Hamburg , der mit dem Leben da¬
vonkam und wieder mit seinem herübergerufcnen Vater
adgereiSt ist, hat vor Gericht ausgesagt , daß sie in
Aachen Sauerkraut gegessen . Nach Orsila , dem be¬
rühmten Toxikologen , bilden sich auf dem Sauerkraut
mikroskopische Pilze , die ein sehr gefährliches Gift ent¬
halten . Orfila führt mehrere Vergiftungen durch
Sauerkraut an , und sind die bei denselben beobachte¬
ten Erscheinungen identisch mit den in dem Vergiftnngs-
falle in Lüttich vorgekommenen . Der durch die Ver¬
giftung umgckommene Italiener hieß Mariani und war
aus Mailand . Sein Magen und Eingeweide wie auch
der Auswurf des anderen Vergüteten find dem Chemi¬
ker Daveur zur näheren Untersuchung übergeben worden-

In Böhmen gibt ' » Wälder  die an den Urwald
erinnern und kein Schlag mit der Art fällt daneben.
Die schönsten gehören den Schwarzenbergs . Da stehen
Tannen von 150 bis 200 Fuß Höhe und entsprechender
Stärke , so daß sie 3V Klafter geben , Baum an Baum

Die Nürnberger  Germanen haben ausgemacht,
sich und Andere in Gesprächen und Briefen nicht mehr
zu „ Sic 'zen «, sondern zu „ Jhr 'zen «.

Redaktion , Druck und Verlag der Mcch ' scheu  Buchdruckrrei in Aeueubüc,.
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